BDKJ-Diözesanversammlung 2003

in Haus Venusberg



Pädagogische Standards

für die Offene Ganztagsschule im Primarbereich

Beschlossen von der BDKJ-Diözesanversammlung am 30. November 2003 in Altenberg.

Der BDKJ im Erzbistum Köln fordert die Einführung pädagogischer Standards für die Offene Ganztagsschule im Primarbereich (Ganztagsgrundschule). Nachmittägliche Angebote im Sinne der Ganztagsgrundschule dürfen keine reine Verwahrung von Kindern bedeuten.

Deshalb fordert der BDKJ:

· Angebote im Rahmen der Ganztagsgrundschule müssen grundsätzlich einen Beitrag dazu leisten, Mädchen und Jungen in ihrer personalen und sozialen Entwicklung und beim Entdecken, Formulieren und Vertreten ihrer spezifischen und gemeinsamen Interessen zu fördern.
· Die Ausgestaltung der Ganztagsgrundschule muss sich an der Lebenswelt von Kindern orientieren und deren Interessen berücksichtigen. Die Kinder sind an der Planung der Angebote und an der Gestaltung der dafür zur Verfügung stehenden Räume zu beteiligen. 

· Im Rahmen des nachmittäglichen Programms müssen klassen- und jahrgangsübergreifend gruppenpädagogische Angebote, spielerische Angebote, Angebote mit Projektcharakter und Angebote der geschlechtsspezifischen Mädchen- und Jungenarbeit vorkommen. Auch sollen Angebote mit konfessioneller Ausrichtung ermöglicht werden. Daneben muss den Kindern außerdem angemessene freie Zeit zur eigenen Gestaltung und Beschäftigung zur Verfügung stehen.

· Kinder, die an der Ganztagsschule teilnehmen, müssen trotzdem immer die Möglichkeit haben, ihre üblichen außerschulischen Aktivitäten wie Jugendverband, Sport, Musik etc. wahrzunehmen. Sie sind dazu von der Teilnahme am nachmittäglichen Programm der Ganztagsschule freizustellen. 

· Das gesamte Personal der Angebote im Rahmen der Offenen Ganztagsschule muss über pädagogische Kenntnisse verfügen, die mindestens den Anforderungen der Jugendleitercard entsprechen. Die Kooperationspartner haben sicherzustellen, dass über die notwendigen Kenntnisse ein Nachweis erbracht wird.

Dort, wo der BDKJ und seine Mitgliedsverbände mit Grundschulen im Sinne der Ganztagsgrundschule zusammenarbeiten, bringen sie diese Forderungen in die Kooperationsvereinbarung mit der Schule ein und orientieren sich daran auch in der Ausgestaltung ihres eigenen Angebots im Rahmen der Ganztagsgrundschule.

Darüber hinaus richtet der DA einen „Arbeitskreis Offene Ganztagsgrundschule“ ein. Die Kooptation von Nicht-DA-Mitgliedern ist ausdrücklich erwünscht.

Der Diözesanvorstand unterstützt die politische Vertretungsarbeit der MandatsträgerInnen, in dem er einen ergänzenden Anforderungskatalog erstellt unter Berücksichtigung der kirchlich erarbeiteten Kriterien und der oben beschriebenen Qualitätsstandards.
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